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4 vom Main, vom 20. Juli. 

Von dem Herzogl. Gotbeiſchen Kommiſſa⸗ 
eins für die ÜUniverſität Jena iſt ein Bericht 
über: die Entlaſſung des Profeſſor Oken bekannt 
gemacht. Es wird darin geſogt: daß dieſer, 
keine Ermahnung, keine Warnung, keine Ahn⸗ 
dung fürchtend, fortgefahren, feiner Amtsehre 
und littetariſchen Würde zuwider, durch die 
unverſtändigſten Aeußerungen, durch Sch maͤ⸗ 
bungen und Perfoͤnlichkeiten, durch plumpe, 
Geſchmack und Sitten beleidigende Aeußerun⸗ 
gen ine, Würde zu kompromittiren, die Uni⸗ 
verſität berabzumärdigen, den Studirenden ein 
ſchlimmes Beiſpiel zu geben, und ihre ohnehin. 
reizbaren Gemüther aufzubetzen, und überdies 
feiner Regierung den Vorwurf zuzuzieben, als 
ob ſit einen für alle Welt aufgerichteten Schimpf⸗ 
pfabl dulde. Wem werde es nicht einleuch ten: 
daß Okes bei allen Talenten und aller Gelehr⸗ 
ſamkeit in ſeinem Fach, ſeine Unfähigkeit; Glied 
einer hoͤbern Unſtalt für Bildung der Jugend 
zu ſeyn, binreichend beurkundet habe? daß von 
ihm irgend. ciwe Gewaͤhrleiſtung für fin. fünfe 
tiges Benehmen als Lebrer und Schriftſteller 
nicht zu erwarten ſey? An fremden Einfluß 
auf ſeine Entaſſung ſey gar bicht zu denken, 
auch nicht an despotiſche Gewaltſtreide; denn 
ec ſev ibm ia glimpflich genug vorgeſtellt: ob 
er feinen Zeltungsſchrifiſtellerei, oder feinem 
Lehramt: eniſagen wolle? Sein perſonlicher 
Voribeil komme bierbei, ſo wenig in. Auſchlag 
als geſcheben ſein würde, wenn er hätte Bank 
balten wollen. Wäre. ibm in dieſem Falle 
uͤberlaſſin: entweder das Bankhalten oder dit 


e 


123. 


due 


Profeſſur aufzugeben; wer würde darin Hätte: 
e 34 RE 2 856 
n einer am 12. Juni zu Nürnberg gebal⸗ 
tenen außerordentlichen Verſanmlungs 3 
deſchloſſen, daß der engere Ausſchuß (aus er⸗ 
fahrnen und angefebenen Naufleuten und Fa 
brikberrn der verſchiedenen Zweige des Ham, 
dels, und Fabrikweſens beſtehend) in Nürnberg 
feinen Sit haben ſollte, damit der Vorſteher 
ſich ihres Seirathes und ihrer Mitwirkung in 
wichtigen und unaufſchieblichen Geſchaͤften bes 
dienen konnte. Der Verein, der nun (don am 
10,000: Mitglieder zählt, hat eine eigene Zeit⸗ 
ſcrift eröffnet, welche ihren Zwick in ihrem 
Titel ausſpricht: „Organ für den Deutſchen 
Handels, und Fabrikanten Stand.“ 
Löning iſt wirklich geſtorben; das Stöckchen 
Glas, welches er verſchluckt, hat ihm die buft⸗ 
rohre zerſchnitten. In der Mainzer Zeitung; 
wird noch fortdauernd bebouptet: 1 ſey durch 
die Gewiſſensbiſſe, melde: das traurige Schick⸗ 
fol: eines bon ibm verfübrten Mädchens veran⸗ 
laßt, melancholiſch, durch das Unglück eines 
Schulfreundes noch mehr verſtimmt und end⸗ 
lich feiner Familie ſelbſt unerträglich geworden. 
Er babe aun beſchloſſen, ſich ſelbſt zu ermorz 
den, zuvor aber cinen Mann, den feine Means, 
cholie ihm mit ſchwarzen Farben gemalt, aus 


dem Wege zu räumen. 


Emden, vom 20, Juli. e 
Am T5Ien dieſes kam der erſte hieſige Her; 


tinasjäger Oſtfricsland mit 45 Tonnen zu 


Hamburg an, und dieſen Morgen ſind mit eie 
nem Blankeneſer Schöffe 6 Saluda, babe hien 


angebracht. Die Freiſe find: * Tonne 17 Jl., 
1 Tonne 9 Fl. c. 
SZamburg, vom 23. Juli. 

Dieſen Mittag iſt der erſte Stettiner He 
tings⸗Jäger Moͤllersproͤven, Kapitain J. Niel⸗ 
fen, mit neuem Preußiſchen Hering an den 
Herrn R. Mahn pier angekommen. 


Antwerpen, vom 17. Juli. 

Bon bier waren 32 Tauben nach London 
gebracht, auf deren Flügeln man das Wort 
ntwerpen gezeichnet hatte. Am riten dieſes 
ließ man fie des Morgens um 7 Uhr zu Lon⸗ 
don wegfliegen, nachdem einer ihrer Flügel mit 


dem Worte London bemerkt worden war, und 


ſchon gegen 12 Uhr Mittags, alſo in 5 Siun⸗ 
den, kam eine dieſer Tauben zu Antwerpen an; 
4 Stunden nachber kam eine zweite Taube zu⸗ 
ruck, welcher am folgenden: Tage noch 12 amı 
dere folgten. 5 
Zäannover, vom 19. Juli. 
Einige Stunden von hier iſt am vorigen 
Breitage eine Perſon auf freiem Felde vom 
Butze erſchlagen und einige andere find ſtar! 
verletzt worden. 72 


London, vom 16. Juli.. 

Dos Englifge Schiff Brunswick, Kapitain 
Alex. Fenting, von Liverpool nach Genua der 
ſtimmt, iſt auf feiner Reiſe von einer Spani⸗ 
ſchen Fregatte angebolt, und da es nicht ſo⸗ 
gleich bat beilegen können, oder der Spanier 
die Antwort des Kapitains, daß er ein Eng⸗ 
länder ſey, nicht verſtanden, ſo hat die Fre⸗ 
gatte einen ſcharfen Schuß auf das Engliſche 
Schiff gefeuert, wodurch ein Paſſagier auf 
demſelben, ein Kaufmann aus Liverpool, Nas 
mens Walker, gerödter und mehrere Matroſen 
und der Bediente dieſes Herrn verwundet wor⸗ 
den. Et iſt darauf ein Spaniſcher Offizier 
mit einem Boote an Bord des Engl. Schiffs 
gekommen und bat ſich überzeugt, daß man 
ich Spaniſcher Seits geirrt, indem man den 
Engländer für einen Jnſurgenten⸗Kaper gebal⸗ 
ten habe; 3 bat er wegen des ungluͤckli⸗ 
chen Vorfalls Entſchuldigungen gemacht, in 
dem er verſicherte. man ſey nicht Willens ge⸗ 
weſen, dem Schiffe oder der Mannſchaft Scha⸗ 
den zulufügen; der Schuß ware aus, einem 
Witzverſtändniß geſchehen. Die Spanier erbo⸗ 
sen ſich, alle mogliche Hülfe zu leiſten, welches 


aber der Engl. Kapisain abgeſchlag en und ſei⸗ 


ne Reife fortgeſetzt hat, Bei feiner Ankunft 
zu Genua hat er über dieſen Vorfall einen 
Proteſt aufnehmen laſſen, und man vermuthet, 
daß die Sache näher unterſucht und der Kom, 
mandeur der Spaniſchen Fregatte zur Ver⸗ 
ee er — 5 dürfte Der Nas 
me der Fregatte iſt Bronte, vorma ö 
ice Sa. = Is ein Ruſ⸗ 
Zu Glandon ſtarb kürzlich ein gewiſſer Ader, 
fon, = 108 Jahr. ar Frau, die im Ja, 
nuar ſtarb, war 100 Jabr alt und 83 J 
mit ibm verbeiroiher geweſen. a 


Geſtern wurde in Gegenwart des Herzogs 5 


von Pork und des Herzogs von Wellington ein 
Verſuch mit neuen Klingen» Batterien gemacht, 
die der Kapitain Hack erfunden bat, 
Verſuch fiel vollkommen gut aus. N 

Als am Sonnabend die beiden Prinzen Oeſ⸗ 
fen Philippsthal in dem kleinen Theater der 
Engl. Ober der Vorſtellung von Friedrich dem 
Großen beiwohnten, gingen auf einmal alle 
Dies erregte allgemeines 


Gatzlichter aus. 
Lachen. Die Lichter erſchienen indeß dald 
wieder. 5 


Den 13. Juli berübrte Herr M. A. Taplor, 
noch ebe das Parlement auseinander gegangen 
war, im Unterhauſe das unfreuadſchaftliche 
Betragen einer Spaniſchen Fregatte gegen ein 
Englisches Kooffsbetb hf. IA ber, daß 
die Brittiſche Regierung gegen ein ſolches Vers 


fahren, als dasjenige des Spaniers, auf ein 


Der 


unbewaffnetes Engliſches Schiff zu feuern und 
einen Brittiſchen Untertban zu toͤdten, nicht 


gleichgültig ſeyn, und dafur ſorgen wird, daß 
män ſo etwas geboͤrig beſtraft. Es iſt uͤbri⸗ 
gens ein ſo ſonderbarer Vorfall und wider⸗ 
ſpricht dem Betragen, welches wir von der 
Spaniſchen Regierung erwarten follten, daß ich 
mich bewogen finde, die Miniſter zu fragen, 
ob ibnen irgend etwas von dieſer Geſchichte 
bekannt iſt, und od ſich ſelbdige fo verhalt, als 


die offentlichen Papiere ſolche darſtellen? gord 
Caſtlereagh: Die Regierung hat dieſelben 


wie die offentlichen Blätter ſolche angeb n, und 
ſogleich den Brittiſchen Geſandten am Waodrid⸗ 


Nachrichten ; uber dieſen Gegenſtand erhalten, 


ter Hofe davon unterrichtet, auch andere Maaß - 
regeln getroffen, damit dieſe Sache naͤber un⸗ 


terſucht und die gehörige Auseinanderſetzung 
darüber gegeben wird. 


Im Jahre 1818 hatte die Bank über 30 5 
Will. Did. an Noten in Umlauf, jetzt nur 24, 


und fe bat in den letzten Zeiten wöchentlich 

200,000 Pfd. eingezogen. (Das will nicht 

viel ſagen, fo lange fie das Recht behalt wie⸗ 

der neue auszugeben; im J. 1818 ſetzte fie 

binnen vierzehn Tagen 4 Willionen neue im 
Paris, vom 16. Juli. 


Herr Bignon hat eine Erklarung über fein 
Oebeimniß bekannt gemacht, welche ſein bart⸗ 
nädiged Schweigen rechtfertigen fol, Mar 
überzeugt ſich daraus noch mehr, daß er kein 
Gebeimniß beſitzt. Das Leben tines Staats, 
mannes, ſagt Here Bignon, beruber nicht auf 
einer Stunde, auf einem Sage, auf einem Mo, 
nate. Frankreich bat mich geſeben, und es 
wird mich ſtandbaft ſeben, die Verfaſſung auf 
recht zu erbalten, die Geſetze der Menſchlich kei 
zu bebaupten, die Forderungen der ewigen Ge⸗ 
rechtigkeit geltend zu machen. . 

(Wir beben dieſes aus, da Herr B. v. Big⸗ 
non, als ein thäͤtiger Diener Bonaparse’d, auch 
unter uns hinreichend bekannt iſt.) 5 

Der Schade, den Hagel und Unwetter in 
mebrern Gegenden Frankreichs angerichtet hat, 
wird auf verſchiedene Millionen gerechnet. 

Der Miniſter de Cazes hatte neulich in der 
weiten Kammer behaupttt: daß die Schwei⸗ 

unſre Lorbeeren bei Wagram getheilt. 
Darauf antwortete ein alter Offizier: bei Wa⸗ 
gram gab es Feine andere Rothröcke in uns 
ſerm Ocere als Saͤchſiſche. Obne übrigens 
die Dienſte zu laͤugnen, die Schweizer der 
Franz Regierung geleiſtet, ſey doch ſo viel 
gewiß: daß bei Baplen (in Spanien, wo Ge⸗ 
ntral Duͤpont ſich ergeben mußte) eine Schwei⸗ 
zer Brigade, ſobald fie die Franzoſen in Ver⸗ 
legenheit ſah, zu den Feinden überging. 

In mehreren unſern Kaffehaͤuſern wird die, 
wegen des glaͤnzenden Lichts, ciogeführte Gas⸗ 
erleuchtung wieder adgeſchafft; der widrige 
Geruch, die Koſtbarkeit der durch das ſtarke 
Feuer ſchnell beſchaͤdigten Oefen und Röhren, 
47770 75 Feuersgefahr werden als Grund ans 

Die neue, durch Maſchinen getriebene, Toms 
nen Fabrik zu Stenap an der Maas liefert 
jetz mit Hülfe von 15 Arbeitern taglich 170 
febr vorzügliche Tonnen, und man bofft, daß 
le mebrerer Einöbung täglich 200 anfertigen 
könne. Uaſere Weinbauer werden alfo wegen 
des Unterbringens ihrer Vorräthe, dies wal 


* 


nicht, wie in andern fruchtbaren Jahren, in 
Verlegenheit kommen. 

Zu den grundloſen Gerüchten in unſern 
Blaͤttern gehort, daß ih Se. Majeſtät der 
König von Spanien ſelbſt an die Spitze der 
großen Expedition zu Kadix ſtellen, nach Suͤd⸗ 
Amerika abgeben und während ſeiner Abwe⸗ 
ſenbeit eine Regentſchaft in Madrid zurücklaſ⸗ 
ſen würde. 

| Aus Italien, vom 30 Juni. a 

Die Quelle, die Herr von Gimbernot im 
Krater des Verſuvs im November 1818 mit⸗ 
zelſt einer Vorrichtung, welche die vulkaniſchen 
Dünfte verdichtet, angelegt hat, zieht immer 
mehr Neugierige an ſſch. Als am Pfingſtfeſte 
die Bauern ihre gewöhnliche Wallfahrt zur 
Einſiedelei auf dem Veſuv verrich teten, waren 
ſie nicht wenig erſtaunt und erfreut, fo nahe 
dem Feuer eine Quelle zu finden, Erquſckung 
jenen dietend, die von dem beſchwerlichen Berg⸗ 
ſteigen von der Hitze des Tages ermüdet wa⸗ 
ren. Sie ließen ſich das vulkaniſche Wa ſſer 
ſchmecken, und da mehrere vom Genuſſe deſſel⸗ 
ben eine wobltbaͤtige Wirkung auf den Magen 


Hund auf die Eingeweide verſpuͤrten, fo verbreis, 


tete ſich bald der Ruf des medikaliſchen Waſ⸗ 
ſers. Nun ziebn aus Neugierde und Geſund⸗ 
beitsliebe tägliche Schaaren von Wallern, durch 
die vulkaniſche Wüſte zum Veſuviſchen Waſſer, 
wie Karavanen die Wuͤſten Arabiens durchs 
ziehn um aus dem heiligen Brunnen des Got- 
teshauſes zu Mekka zu trinken. 

. Stockholm, vom 16. Juli. i 

Vorigen Dienftag ward bier abermals eine 
entſetzliche Mordthat begangen. Ein Tiſcler⸗ 
Geſelle kom in das Wirths baus einer Wittwe 
und verlangte auf Borg zu trinken. Da die 
abgeſchlagen wurde, fo toͤdtete er die Wittwe 
mit einem Beil, begab ſich dann in eine bes 
nachbarte Kammer und ermordete auch die 
junge, adoptir te Tochter der Witiwe. Hierauf 
ſorang et aus dem Venſter; da er aber das 
Bi 8 up * ſo kam man dem 
Mörder bald auf die Spur, der auch ber 
reits im Gefaͤngniß befindet. ud 0 
5 Riga, vom 13. Juli. i 

In Kurland hat am 26. Juni ein furchtba⸗ 
res Schloßenwetter, begleitet von Sturm Amis 
ſchen Bauske und Mitau, die ganze Roggen 
und Sommer- Erndte vernichtet. Eine Scheu⸗ 
ne, in die ſich einige Feld ⸗Arbeiten retirirt 


1 


potten, wurde vom Sturme uͤber fie zuſam⸗ 


men geworfen, und zwei von ihnen verloren 
das Leben. i j : 

| vermiſchte Nachrichten. 
„Man wundert ſich, beißt es in öffentlichen 


Blättern, daß bei den fo- häufigen Hagelwet⸗ 


tern noch Niemand auf den Gedanken gekom⸗ 
men ſep, Sagel⸗Ableiter, wie fie in Nordame⸗ 
rika gebräuchlich find, anzulegen. Dieſes find 
eiſerne, 30 bis 40 Schub hope, mit Pech über 
ſtrichene Stangen, die auf Bergen oder un⸗ 
fruchtbaren Hügeln aufgeſtellt werden. Von 
dleſen wird die Hagelwolke angezogen und ent⸗ 
leert ſich dann an ihnen. 3 
Am 21. Mai fiel, nach der St. Pertersbur⸗ 
er Zeitung, bei Tifflis in Georgien Hagel, 
der ein halb Pfund wog, und groß wie ein 
Anſe⸗Ei war. Biete Vögel, ſelbſt Kälber und 
ſchaafe, wurden getödtet, und alle Bäume ih⸗ 
tes Laubet beraubt. 8 
Alle jene Soldaten und Uater⸗Offtzlers von 
dem 33ſten Engliſchen Infanterie Regiment, 
die mit dem Herjög von Wellington, als Ober⸗ 
ſten dieſes Regiments, in Oſtindien geweſen, 
noch 64 Mann, erhalten von ihm eine jährlis 
che Zulage, die Unter Offizters 6, die Gemeis 


Edge worth. der ihm am Abend bei der Schlacht 
von Waterloo einen Crunk Rum reichte, als 
ſich, da die Schlacht noch nicht entſchleden 
war, der Feldherr auf einen Platz hinſtellte, 
mit den Worten: „Hier und keinen Schritt 
rückwaͤrts!“ erhält für dieſes und für feinen 
Ausruf: „und ich mit Ibnen und alle meine 
Brüder! jöbrlich 12 pfd. St. Dieſer Edge⸗ 
worth erhielt in einem Zeitraum von 4 Jab⸗ 
een 16 Wunden, und hat jetzt eine Penſion 
von 60 Pb. Sr. nrg 
Wegen Kraukbeit der Eclberzogin Karoline 
war ber Oeſtteichſche Kaiſer ia Peruſa geblies 
em; am Iten d. M. iſt et aber, nachdem die 
rinzeſſin geneſen, zu Florenz angekommen. 
ach der Wiener Hofzeltung aber wird der 
ſeifcpian, wehen jenes Aufenthalts, und we⸗ 
gen ungewöhnlich drückender Hitze verändert, 
und der Hof ſchon in den erſten Tagen des 
Auguſt in Wien erwartet. Der. Preußifche 
Geſandte v! emack iſt daſelbſt aus Tran 
Nen angekommen, und ‚gebt nach dem Karls 
bude, wo auch der Füͤrſt Metternich und der 


St. Der Uater⸗Offtzier Tbomas 


auch von einem Zuſammentreffen hoher Für ſten 
lere side Serge Bert ld 
m Gothaſchen zieht manches Dorf jährlich 
2 bis 300 Shaler Pacht und darüber TE 
nen Obſtpflanzungen an den Wegen und Ge⸗ 
meinbeiten, und verwendet dies Geld jetzt zur 
Abtragung der Kriegsſchulden. Jedes neue 
Ehepaar iſt nicht bloß verpflichtet, ſondern 
auch gebalten, zwei neue Obſtbaͤume anzupflan⸗ 
zen. (Was bindert andere Dorfſchaften ſich 
einen ahnlichen Erwerbszweig zu verſchaffen 2). 
Gegen Verletzung der Pflanzungen ſucht mom 
ſich durch Verantwortlichkeft aller Mirgtiedem 
der Gemeinde zu buͤten, deren jedes nun ein 
Wächter wird, und durch Haftung eines er⸗ 
tappten Beſchaͤdigers der für allen in demſel⸗ 
ben Jahre verübten Schaden, wenn die einzel⸗ 
nen Anſtifter nicht bekannt werden, mit Geld 
oder Leib buͤß en muß. (Auch mildert ſich, wie 
Erfobrung lehrt, der rohe, an Beſchaͤdigung 
der Pflanzungen Freude findende Sinn, wenn 
er eint Zeitlang ernſtlich unterdrückt worden.) 
— — — 
Edictal- Citation. R 
Den Glaͤubigern des zu Lindenau verfiorber 
nen Einſaßen Johann Gottlieb Gruͤbe wird 
een * — Dekrets vom 
. ember pr. der erbf tliche Liqui 
tions⸗Urozeß über den Nachlaß Deffeiben erb 
net worden, und zur Maſſe des Grundſtücks 
Lindenau No. 14. gehört. Wir haben nun 
Termin zur Liquidation der Glaͤubiger der 
Maſſe auf . 


den iſten November . N 
angeſetzt; und laden daber die etwanigen uns 
bekannten Gläubiger bierdurch vor, ſich an 
dieſem Tage, des Morgens um 9 Ubr auf dem 
Voigtei-Gerichte hieſelbſt, entweder in Perſon 
oder durch einen mit Vollmacht und Jaforma⸗ 
tion verſebenen Bewollmächtigten, wozu ihnen 
die hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien Muller und 
Ziot in Vorſchlag gebracht werden, einzufliu⸗ 
den, ihre Forderungen zu liquidiren und gen 
boͤrig zu beſcheinigen, bei ibrem Ausbleiben 
fie jedoch aller ihrer etwanigen Vorrechte 
vertuſtig erklart und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meidenden Git ubigern von der Ma ſſe 
— übrig bleiben moͤchte, verwieſen werden 
en. 
Marienburg, den % Mai 1849 


Graf Veruſtorf erwartet werden. Man ſprich Roͤnigl. Preuß Groß werder Voigtei· Gericht. 


